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Eine bedeutende Rolle in der Geschichte der Minera
logie der Slowakei im ersten Viertel des 19. Jahrhun
derts fiel zwei hervorragenden slowakischen Minera
logen, Josef Jonas und Christian Andreas Zipserzu. 
Besonder Andreas Christian Zipser, Professor und 
später Direktor der Evangelischen Töchterschule in 
Banskä Bystrica (Neusohl) erreichte eine große wis
senschaftliche Karriere mit vielem Erfolg in interna
tionalen Beziehungen. Er war ein sehr produktiver 
wissenschaftlicher Autor, der seine Forschungen 
eben in derzeit unternahm, als die Bemühungen um 
eine intensive Nutzung des Mineralreichtums des 
Landes zur Gründung von wissenschaftlichen Ge
sellschaften führte.
Über die Minerale, die er im Laufe seiner Studienrei
sen untersucht hatte, veröffentlichte er eine Anzahl 
von Studien. Seine bedeutsamste Arbeit ist jedoch 
sein »Versuch eines topographisch-mineralogischen 
Handbuches von Ungarn«.
Zipser war in der Welt der Wissenschaftler sehr gut 
bekannt. Er unterhielt intensive Beziehungen zu den 
führenden Persönlichkeiten des wissenschaftlichen 
Lebens und auf ihre Anregung besuchte er die Sit
zungen der ausländischen wissenschaftlichen ge- 
sellschaften, an denen er sich dann sehr aktiv betei
ligte. Er war Mitglied von zahlreichen ausländischen 
wissenschaftlichen Gesellschaften, was auch die 
Sammlungb seiner Ehrendiplome, die in seinem 
Nachlaß in dem Staatlichen Bezirksarchiv in Banskä 
Bystrica (Neusohl) deponiert wordenist, beweist.
Zu Zipsers Aktivitäten gehören auch die vielen Exkur
sionen, in deren Verlauf er mehrer berühmte Minera
logen und Geologen begleitete. Das ehemalige Un
garn, berühmt durch seinen jahrhundertelangen 
Edel- und Buntmetallbergbau, bildete das Reiseziel 
von vielen ausländischen Naturwissenschaftlern 
und Montanisten, welche die Grundlagen einer topo
graphischen Mineralogie legten. Schon im Jahre 
1813 begleitete Zipser den sächsischen Bergrat A. S. 
Herder bei seiner Ungarnreise, 1818 bereiste er das

Gebiet der Slowakei zusammen mit dem französi
schen Geologen F. S. Beudant, 1821 mit dem polni
schen Geologen G. G. Pusch und etwas später auch 
mit L. Zejszner. Im Jahre 1840 war Zipser der Beglei
ter des sächsischen Königs Friedrich August II. in 
der Hohen Tatra, der sich für Botanik und Mineralo
gie interessierte.
Gute Beziehungen unterhielt Zipser auch mit ande
ren bekannten Wissenschaftlern; so z. B. auch mit 
dem allgemein anerkannten deutschen Naturfor
scher Alexander von Humboldt. Zum erstenmal be
gegnete ihm Zipser während der Versammlung deut
scher Ärzte und Naturwissenschaftler in Breslau 
1833, wo er auf Humboldts Anregung zum Vorsitzen
den der geologisch-mineralogischen Sektion ge
wählt worden war.
Seine Elementarschulbildung erhielt der junge Zip
ser in Pezinok (Bösing) und in Banskä Bystrica (Neu
sohl). Von da begab er sich nach Bratislava (Preß- 
burg), wo er im Evangelischen Gymnasium Philoso
phie und Theologie studierte. Da er eine starke Nei
gung zu den Naturwissenschaften besaß, beabsich
tigte er seine Studien an einer deutschen Universität 
fortzusetzen. Leider wegen der Unzulänglichkeit sei
ner Finazmittel sah er sich genötigt diesen Plan auf
zugeben. Deshalb ging er nach der Vollendung sei
ner Studien am Preßburger Gymnasium 1830 nach 
Brno (Brünn), wo er den Posten eines Lehreradjunk
ten an der dortigen evangelischen Schule annahm. 
An dieser Schule wirkte auch der bekannte Pädago
ge und Wissenschaftler Christian Carl André, der 
durch seine Schriften und sein pädagogisches Wir
ken in Deutschland bekanntgeworden war. Die Be
gegnung mit André beeinflußte wesentlich den wei
teren Verlauf Zipsers Lebens. Unter Andrés Einfluß 
widmete sich Zipser neben der Vervollkommnung 
seiner Kenntnisse auf dem Gebiet der Pädagogik 
und der Naturwissenschaften, vor allem der Minera
logie.
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Nach der Schlacht bei Austerlitz (1805), als die Schu
le, an der Zipser lehrte, geschlossen worden war, 
fand er eine neu Beschäftigung als Buchhalter in der 
Schäferischen Feintuchfabrik. In dieser Fabrik ver
weilte doch Zipser nicht lange, da er schon im Jahre 
1809 auf den Wunsch seines schwer erkrankten Va
ters nach Banskä Bystrica (Neusohl) zurückkehrte 
und zum Lehrer an einer Neusohler Töchterschule 
wurde. Später gründete er seine eigene Anstalt für 
die Erziehung und Bildung von Mädchen, die er bis 
zum Tode seiner Frau im Jahre 1859 leitete.
Sein Werk »Versuch eines topographischen-minera- 
logischen Handbuches von Ungarn«, das erste Nach- 
schlagebuch für mineralogische Exkurisonen von 
ausländischen Besuchern und Sammlern der Pro
dukte des Mineralreichs Unagerns, widmete Zipser 
dem Andenken an bedeutsame deutsche Mineralo
gen, den königlichen bayerischen Geheimrat und 
Mitglied der Münchener Akademie der Wissenschaf
ten Carl Cear Leonhard und den Göttinger Professor 
Johann Friedrich Ludwig Hausmann. Zipsers Ergeb
nisse ergänzte Josef Jonas mit seinen Angaben, die 
er in der Form von Bemerkungen unter dem Strich 
anführte. Obwohl auch Jonas ein ähnliches Hand
buch vorbereitete — welches er dann ein Jahr vor 
seinem Tod 1820 veröffentlicht hat — empfahl er die 
Veröffentlichung von Zipsers Handbuch für die 
Sammler von Mineralien. Jonas bezeichnete Zipsers 
Buch als ein ermutigendes Beispiel, obwohl es nicht 
erschöpfende Beschreibungen von allen mineralogi
schen Fundorten Ungarns enthielt. Bis dahin war es 
das beste Werk seiner Art, welches alle Informatio
nen über die Minerale Ungarns umfaßte, welche sich 
in verschiedenen Berichten zerstreut befanden.
Bei der Bearbeitung des ersten topographisch-mine
ralogischen Handbuches war auch für Zipser zu je
ner Zeit eine anspruchsvolle Aufgabe, da das Interes
se für die Mineralogie aus wissenschaftlichem Ge
sichtspunkte damals noch gering war und die Anga
ben über die einzelnen Minerale und ihre Fundorte,

die ihm erreichbar waren, konnte er nicht immer als 
verläßlich erachten. Deshalb schätzte auch Zipser 
selbst sein Werk nur als einen Versuch der topogra
phischen Bearbeitung von Ungarns Mineralvorkom
men ein, der keinesfalls erschöpfend sein konnte. 
Sein Ziel war, den Freunden der mineralogischen 
Wissenschaft und den Sammlern von Mineralen ein 
Handbuch zu geben, das ihnen beim Sammeln von 
Mineralen in Ungarn eine topographische Hilfe lei
sten und den Wissenschaftlern eine Anregung zum 
Schreiben eines besseren topographisch-minera
logischen Werkes auf Grund von verschiedenen 
Quelle geben könnte.
Schon vor der Veröffentlichung des topograpisch- 
mineralogischen Handbuches hatte Zipser eine um
fangreiche mineralogische Sammlerarbeit durchge
führt, die einen wesentlichen Beitrag zu den minera
logischen Forschungen in der Mittelslowakei bilde
te. Auf seiner Suche nach Mineralien bereiste er alle 
Gespannschaften im Gebiet der heutigen Slowakei 
und auch mehrere Fundorte im Ausland. So hat er ei
ne beträchtliche Menge von Mineralen gesammelt. 
Mit diesen Exemplaren ergänzte er die Sammlungen 
von bedeutsamen Wissenschaftlern und Institutio
nen, wissenschaftlichen Gesellschaften und Mu
seen. Auf diese Weise machte er sich einen guten 
Namen nicht nur in seiner Heimat, sondern auch im 
Ausland, wo ihm mehrere Universitäten den Titel ei
nes Ehrendoktors verliehen haben. Mit seiner Samm
lerarbeit trug Zipser zur kulturellen und materiellen 
Erbauung verschiedener wissenschaftlicher Institu
tionen, Anstalten, Museen und Schulen, und zwar 
nicht nur in Europa, sondern auch in der Neuen Welt 
bei, womit er die Mannigfaltigkeit der slowakischen 
Minerale und des Mineralreichtums der Slowakei 
propagierte. Die Minerale, welche er während seiner 
Reisen gesammelt hatte, gelangten auch in die 
Sammlungen der Ungarischen Akademie der Wis
senschaften, der Universität, des Ungarischen Natio
nalmuseums und der Ungarischen Naturwissen-
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schaftlichen Gesellschaft in Pest. Die Petrefakten 
aus seiner Sammlung sind nach seinem Tode für die 
Sammlung der ehemaligen Berg- und Forstakademie 
in Baskä Stiavnica (Schemnitz) käuflich erworben 
worden.
Sehr reich war Zipsers eigene Mineraliensammlung, 
die auch das Interesse der höchsten Würdenträger 
des Staates erweckt hatte. Diese Sammlung bildete 
das Endergebnis seiner vierzigjährigen unermüdli
chen Sammlerarbeit. Leider fiel diese Sammlung ei
ner großen Feuerbrunst in Neusohl im Jahre 1846 
zum Opfer. Diese Sammlung umfaßte mehr als 
12.000 Minerale aus der ganzen Welt und sollte als 
Grundlage bei der Bearbeitung Zipsers letzten Arbeit 
über die Minerale Ungarns uns Siebenbürgens die
nen. Mehrere ausländische wissenschaftliche Ge
sellschaften haben Zipser zu ihrem ordentlichen, kor
respondierenden oder Ehrenmitglied gewählt. Nach 
den bis heute festgestellten Angaben war er Mitglied 
von 62 wissenschaftlichen Gesellschaften und Aka
demien. Diese Tatsache beweist am zutreffendsten 
sein verdienstvolles Wirken auf dem Gebiet der Ent
wicklung der mineralogischen Wissenschaft.
Zu Zipsers Verdiensten gehört auch die Organisation 
von wissenschaftlichen Gesellschaften und Sitzu
ngen im ehemaligen Ungarn. Seine organisatori
schen Fähigkeiten haben sich schon während der 
dritten Versammlung ungarischer Ärzte und Natur
forscher in Banskä Bystrica (Neusohl) im Jahre 1842 
bewährt. Bei dieser Gelegenheit hat er auch einen 
Fremdenführer für die Besucher der Stadt und ihrer 
Umgebung verfaßt. Diese sehr seltene Schrift ist in 
deutscher und ungarischer Sprache veröffentlicht 
worden. Sie machte die Teilnehmer der dritten Ver
sammlung mit den Naturverhältnissen, historischen 
Denkmälern und dem Brauchtum der Stadt und ihrer 
Umgebung bekannt.
Zipser hat auch einen topograpisch-medizinischen 
Reiseführer für die Kurgäste des Badeortes Sliac un
weit von Banskä Bystrica (Neusohl) veröffentlicht.

Diese Schrift kann schon als ein touristischer Reise
führer im heutigen Sinn bezeichnet werden.
An der VIII. Versammlung ungarischer Ärzte und Na
turforscher in Sopron (Oedenburg) in Ungarn am 11. 
August 1847 hat Zipser den Entwurf zur Gründung 
der Ungarischen Montangeologischen Gesellschaft 
vorgelegt, deren Zweck die Untersuchung und das 
Aufsuchen von Nutzmineralien und Gesteinsarten 
bilden sollte. Dieser Entwurf ist mit großem Interes
se aufgenommen worden. Die Verwirklichung dieser 
Idee befürwortete auch der Vorsitzende dieser Ge
sellschaft Paul Eszterhäzy. Eine weitere Beratung 
über diese Angelegenheit fand am 3. Januar 1848 in 
der Anwesenheit des Professors der Schemnitzer / 
Banskä Stiavnica / Berg- und Forstakademie Johann 
Pettko, des Montaningenieurs Josef Marschan und 
der Brüder Kubinyi in ihrem Elternhaus in Vidinä un
weit Lucenec statt. Bei dieser Gelegenheit sind 
schon auch die Satzungen der Gesellschaft festge
legt worden. Doch infolge der darauffolgenden Ver
wirrungen erlitt die Gründung der Gesellschaft eine 
wesentliche Verspätung: erst am 6. Juli 1850 fand sie 
bei voller Unterstützung seitens des Direktors der 
neugegründeten Wiener Geologischen Reichsan
stalt Wilhelm Haidinger statt.
Zipser selbst interessierte sich nicht nur für Minera
logie, sondern auch für andere Dinge. Er befaßte sich 
auch mit Numismatik (er besaß eine sehr reiche 
Münzen- und Medaillensammlung), Botanik und Pa
läontologie. Doch den vorwiegenden Teil seiner Frei
zeit widmete er dem Sammeln und der Untersuchung 
von Mineralen, vor allem im Karpathenbecken. Auf 
seinen Sammlerreisen hat er Polen, Preussen, Kärn
ten, Siebenbürgen und andere Länder Mitteleuropas 
besucht.
Zu den wesentlichen Charakterzügen Zipsers gehör
ten die Gründlichkeit und die Ausdauer bei seiner Ar
beit. Seine Begeisterung für die Wissenschaften und 
die Erfolge seines Enthusiasmus wurden allgemein 
gepriesen, ja sie fanden Anerkennung sogar seitens
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der Landesfürsten im damaligen Europa. Dies war 
keine rein formelle Ehrenbezeigung, sondern ein An
erkennungsakt fürZipsers Fähigkeiten, für seine Be
geisterung und große Erudition, alle in seiner Person 
harmonisch zusammengefügt. Aber hinter all diesem 
Glanz lag die Bescheidenheit des Wissenschaftlers 
verborgen, der sich vor allem seiner Pflicht bewußt 
war, die ihm vorschrieb, die Welt der Wissenschaft 
mit den mineralogischen Verhältnissen der Slowakei 
gründlich vertraut zu machen.
Trotz seiner großen Anspruchnahme suchte Zipser 
auch an dem öffentlichen Leben in verschiedenen 
Funktionen, z.B. als Asessor an den Sitzungen der 
Wirtschaftskommission, als Assessor der Gerichts
höfe der Zeplener und Tornaer Gespannschaften, als 
Mitglied der Zentralkommission für die Untersu
chung und ERhaltung von Baudenkmälern usw. teil
zunehmen. Fast bewundernswert war deshalb seine 
Fähigkeit, in einer Person den Wissenschaftler, den 
Pädagogen und den öffentlichen Funktionär im Ein
klang zu bringen.
Zipsers Werk gab Anlaß zum Sammeln von Angaben 
über Ungarns Minerale und zur Veröffentlichung des 
Sammelwerkes »Bibliotheca Mineralógica Hungari- 
ca«. Diese Idee wollte nach der Veröffentlichung der 
topographischen Mineralogie Zipsers der Custos der 
naturwissenschaftlichen Sammlungen des Pester 
Ungarischen Nationalmuseums Josef Jonas, der im 
Jahre 1820 eine ähnliche topograpisch-mineralo- 
gischen Arbeit veröffentlicht hatte, verwirklichen. 
Beide Handbücher, jenes von Zipser und jenes von 
Jonas, bildeten mehr als vierzig Jahre lang die einzi
ge topographische Literatur über die Minerale Un
garns. Erst im Jahre 1859 wurde dieses Schrifttum 
durch das Werk des Universitätsprofessors Victor 
Zepharovich, durch sein »Mineralogishces Lexicón« 
bereichert. Dieses Werk ist im Jahre 1873 mit dem 
zweiten Band ergänzt worden. Nach seinem Tode be
fand sich in seinem Nachlaß fast vollendet das Ma
nuskript des dritten Bandes dieser Arbeit, welches

dann seine Witwe und Professor Friedrich Becke, Ze- 
pharovich’s Nachfolger an der Deutschen Universität 
in Prag ergänzt und veröffentlicht haben. So ist Zip
sers Werk erst fünf Jahre nach seinem Tode übertrof
fen worden.
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